
erscheinungrweiser
raglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtag«

Anzelgenpret,:
s) im Anzeigenteil:

«li«Seile 20 Soläpfenmg,
d) im Neklameteil:

äie Seil«65 Soläpfenmg«

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/«Sufchlag

Für platzvorfchriften
kann keine Gewähr
übernommen weräen

S «richt»stan <I
für d»t<I» rril » »ft c«l»

.MIM

Kmls- unä Knzeigeblall für äen Oberamtsbezirk Lalw

>

vezugrpret «: f
OnäerS1aä140Soläpfennig« t
wöchentlich mit Drügerlohn >
Post-Lezugsprei» 40 Soiä-
pfenntg« ohne Lestellgelck

Schluß äer /Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

Zn §Lll«n höherer S -walt
brfteht kein Anspruch auf Lieferung
4er Zeilung oder auf Rückzahlung

4« Sezugspreise,

Fernsprecher Nr. S

verantwort !. Schriftleitung:
Friedrich Han » Scheele

Druck unä Verlag
äer 5i. Oelschläger'schen

öuchäruckerei

Nr . 268 Montag,  den 16. November 1931

Die Pariser Einigungsformel zur Tribulregelung
Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit durch denB. I . Z.-Ausschuß im Rahmen
des Youngplans» — Zugleich Bankierkonferenz zur Regelung der kurzfristigen An¬

leihen— Eine Regierungskonferenz trifft den Schlußentscheid
TU. Paris , 16. Nov. Botschafter v. Hoesch  und Finanz¬

minister Flandin  haben sich in ihren Verhandlungen um
die Einberufung des Sachverständtgenausschusses bei der
BIZ . dahin geeinigt, die Berücksichtigung der kurzfristige»
Kredite bei der Beurteilung der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands der Negierungskonferenz vorzubehalte», die nach der
Berichterstattung des BIZ . - Ausschusses zusammentreten
wird. Die französische Negierung hält nach wie vor an dem
Standpunkt fest, daß der BJZ .-Ausschub die Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands ausschließlich vom Standpunkt der Repa¬
rationszahlungen aus zu prüfen habe und daß die Privat¬
schulden bei der Aufstellung des neuen Zahlungsplanes , wenn
überhaupt, dann nur nebensächliche Berücksichtigungfinden
dürften. Deutscherseits ist man von der Auffassung nicht ab¬
gewichen. daß eine gerechte und der Wirklichkeit entsprechende
Beurteilung der Zahlungsfähigkeit nur unter Einbeziehung
sämtlicher Verpflichtungen, ganz gleich, ob politischer oder
privater Natur , möglich sei.

Eine Aendernng der Lage ist jedoch insofern eingetreten,
als die französische Regierung ihren Wille« durchgesetzt hat,
dem BJZ -Russchuß keine Befugnisse zu erteilen, die über
den Rahmen des Nvuvgplanes hinausgchen. Die Reichsregie¬
rung hat sich damit einverstanden erklärt , daß die Regelung
der kurzfristigen Anleihe« einer Bankierkonferenz übertra¬
gen wird, die aber rein privaten Charakter trägt . Voraus¬
sichtlich werden die Arbeiten dieser beiden Ausschüssez« glei¬
cher Zeit in Basel beginnen. Wie weit der von der Bankier-
konserenz ausznarbcitende Bericht bei der Beurteil ««» der
benischen Zahlnngssähigkeit berücksichtigt wird, soll erst aus
der Konferenz der am Aoungplan beteiligte« Mächte entschie¬
den werden. Deutscherseits wird die Ausfassung vertreten , daß
diese Konferenz selbstverständlich dieendgttltigcUmge-
staltung des syoungplanes  behandeln müsse, die sich
der wirklichen Zahlungsfähigkeit Deutschlands anpassen
müsse. Die französische Negierung wünscht dagegen die Neu¬
regelung nur für die Zeit der »augenblicklichen
Krise ". Danach will sie zum Nonngplan in seiner gegen¬
wärtigen Form znrückkehrcn.

Der bevorstehendePariser Besuch des Staatssekretärs v.
Bttlow wird die Verhandlungen v. Hoeschs zum vollstän¬
digen Abschluß bringen. Man rechnet in Paris mit dem amt¬
lichen deutschen Antrag auf Einberufung des BJZ .-Ansschuf-
ses für Mitte dieser Woche.

Laval : Kein französisches Geld nach Deutschland
Ministerpräsident Laval  machte am Samstag vor dem

Finanzansschnß des Senats die Feststellung, daß er in Bezug
aus die Regelung der Reparationen noch keinerlei Garan¬
tien übernehmen könne, bevor der Bericht der Sachverstän¬
digen nicht ausgestellt worden sei, deren Einberufung die
Reichsregierung nun beantragen werde. Nach Prüfung der
Zahlungsfähigkeit Deutschlands würden die beiden Regie¬
rungen in aller Offenheit und Freiheit ihre beiden Auffas¬
sungen miteinander vergleichen. Frankreich, so fügte Laval
seinen Erklärungen hinzu, denke jedenfalls nicht daran , in
irgendeiner Form französisches Geld nach Deutschland zu
bringen. Außerdem würde die Summe, die Deutschland be¬
nötige, derart hoch sein, daß man anscheinend deutscherseits
bereits jede Hoffnung auf eine Anleihe habe fallen lasten.
Die erste Tagung des deutsch-sranzöstschru Wirtschaftsaus¬

schusses.
Von sranzöstscher amtlicher Seite wird folgende Mittei¬

lung herausgegeben: »Der deutsch-französische Wirtschafts¬
ausschuß hat die Arbeiten seiner ersten Tagung abgeschlossen.
In seiner Schlußsitzung nahm der Ausschuß von den Ergeb¬
nissen der Prüfung Kenntnis , der die einzelnen Fragen durch
die Sachverständigen unterzogen wurden. Die Präsidenten
der einzelnen Unterausschüssehaben darüber berichtet, wie
die Sachverständigen ihre Aufgabe auffasien und mit welchen
Mitteln sie sie zu lösen gedenken. Der Wirtschaftsausschuß
stellte sest, daß sich hinsichtlich aller Fragen , die sich auf die

Entwickelung der deutsch-französischen wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit bezögen, bereits jetzt günstige Ausblicke
eröffnet hätten. Es wurde einstimmig anerkannt , daß diese
Bestrebungen im Geist der internationalen Zusammenarbeit
fortgesetzt werden sollen, und zwar mit dem Wunsche, jeweils
im Falle der Notwendigkeit zu Gesamtlösungen  zu
gelangen, die der Wiederherstellung der europäischen Wirt¬
schaft, sowie der Weltwirtschaft dienlich sein können. Es
wurde ferner beschlossen, daß die vier Unterausschüsse zu
bestimmten Zeitpunkten ihre Arbeit sortsetzen sollen. Der
erste Unterausschuß wird demnach am 18. Dezember gemein¬
sam mit dem dritten Unterausschuß in Berlin zusammentre¬
ten. Der zweite Unterausschuß soll am 37. und 28. November
in Parts tagen, während der nächste Zusammentritt des vier¬
ten Unterausschussesauf den 18. und IS. Dezember in Paris
angesetzt wurde. Abschließend traf man die Vereinbarung,
daß die Unterausschüsse inzwischen in ständiger Fühlung blei¬
ben sollen, um die Aufgaben der Ausschüsse vorzubereiten
und ihre Durchführung zu leiten."

Von zuständiger Stelle wird erklärt , daß der ersten Pa¬
riser Zusammenkunft des deutsch-französischen Wirtschafts¬
ausschusses nur die Aufgabe zugefallen sei, den Arbeitsplan
festzusetzen. Es habe sich also lediglich um eine Vorbereitung
der sachlichen Arbeiten gehandelt. Bon praktischen Ergeb¬
nisten könne aus diesem Grunde nicht gesprochen werden.
Dem ersten Unterausschuß werde besonders die Aufgabe zu-
fallen, auf dem Wege privatwirtschaftlicher Verständigung die
Schwierigkeiten auszuräumen , die sich hinsichtlich- er Durch¬
führung des deutsch-französischen Handelsvertrages vom
Jahre 1S27 ergeben hätten. Der zweite Unterausschuß für
bas Verkehrswesen werde möglichst bald in Souderverhand-
lungen zwischen den beiderseitigen Interessenten auf dem
Gebiete der Eisenbahnen, der Schiffahrt und - es Luftverkehrs
eintreten. Man wolle den aus Ser Wirtschaft lastenden Wett¬
bewerb ausschaltcn. Im dritten und vierten Unterausschuß
seien die Fragen bisher am wenigsten spezialisiert.

Senator Borah gegen Unrecht uud Beutegier.
In einer Unterredung mit dem Neuyorker Vertreter des

belgischen Blattes „Neptune" äußerte sich Senator Borah
nach einer Meldung der »DAZ." aus Antwerpen über die
Tribut - und Schuldenfrage. Er sagte u. a.: „Ich bin ent¬
schiedener Anhänger der vollständigen Streichung
der Schulden und Reparationen,  denn ich glaube,
daß diese Streichung ein mächtiges Mittel zur Wioderauf-
richtung des Weltvertrauens wäre. Die Schulen und Re¬
parationen bilden unbestreitbar einHindernisfürden
wirtschaftlichen Wiederaus  st ieg ."

Borah lagte weiter, daß seiner Auffassung nach allein
Belgien  neben Frankreich einen Anspruch auf gerechte
Wiedergutmachung habe, denn diese Länder hätten unmittel¬
baren Schaden erlitten . Deutschland selbst habe dies niemals
bestritten uud sei auch zu einer Verständigung bereit gewe¬
sen. Beim Waffenstillstand aber sei unglücklicherweisedie
Beutegier erwacht  und jeder habe die Rechnung sei¬
ner unmittelbaren Schäden vorgewiesen. Heute nach all den
Milliarden , die Deutschland schon habe bezahlen müssen,
dürfte es diesem nicht mehr möglich sein, die Entschädigun¬
gen zu leisten, die Belgien und Frankreich beanspruchen
könnten.

Die Stunde sei schwer und jeder werbe daher Opfer auf
sich nehmen müssen. Zunächst sei erforderlich die Streichung
der Schulden und Reparationen und dann, sagte Borah wei¬
ter, würde erdenDanzigerKorridor und die Gr e n-
zen Oberschlesiens  korrigieren und den Ungarn die
beträchtlichen Minderheiten zurückgeben, die man ihnen weg¬
genommen habe. Schwierigkeitenwürde« sich wohl dabei er¬
geben, sie müßten aber überwunden werden, denn andern¬
falls komme die Revision auf kriegerischem
Wege.

Brandkatastrophe in Hessen
TU. Mainz , 16. Nov. Aus bisher unbekannter Ursache

brach am Sonntag abend in dem Marktflecken Trebur bei
Groß-Gerau sProvinz Starkenburgj , der etiva 2000 Ein¬
wohner zählt, in einer Scheuer Feuer aus , das bald auf die
Nebengebäude Übergriff und den halben Ort in Klammen

rasender Geschwindigkeitgriff das Feuer um
sich, so Saß bald mehrere Wohnhäuser und 10 Scheunen in
Flammen standen. Menschenleben find bis jetzt nicht zu be¬
klagen, dagegen ist viel Vieh, Frucht und Getreide verbrannt.
Da die benachbarten Feuerwehren zur Löschung des Bran¬
des nicht ausreichten, mußte die Berufsfeuerwehr aus Mainz
an die Unglücks,teste eilen.

Hauseinsturz in Neapel
TU. Rom» 16. Nov. In Neapel stürzten zwei Stockwerke

eines großen Hauses ein, in dem sichu. a. ein Privatkinder¬
garten befand, in dem sich etwa 40 Kinder aufhielten. Bier
Kinder fanden den Tob. Fünf Personen wurden schwer und
eine größere Anzahl leicht verletzt. Während der Bergungs¬
arbeiten erfolgte ein zweiter Einsturz, durch den einige
Feuerwehrleute verletzt wurden. An der Unglücksstätte tra¬
fen alsbald der Regierungsbürgermeister und der italienische
Kronprinz ein, der an der Leitung - es Rettungswerks teil¬
nahm. Man vermutet, daß der Einsturz durch die heftigen
Regengüsse der letzte» Tage herbetgeführt worden ist.
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In den Pariser Verhandlungen hat man sich dahin gecin'^t,

daß der BJZ .-Ausschub die deutsche Zahlungü ühlgkeit im
Nahmeu des Noungplans prüft , « ährend die Regelung der
kurzfristigen Anleihen einer Vankierkonsercnz übertragen
wird. Zuletzt soll dann eine Regierungskonferenz die Ent»
scheidung treffen.

*

Staatssekretär von Vülow ist gestern «ach Paris zur Rats»
tagnng abgereist. Mitte dieser Woche wird Deutschland vor»
aussichtlich die Einberufung des BJZ .-Auöschusses beau»
tragen.

»
Ministerpräsident Laval erklärte vor dem Finanzausschuß

des französischen Senats , Laß Frankreich nicht daran denke»
in irgendeiner Form französisches Geld «ach Deutschland
zu bringen.

«
Die Landtagswahlen in Hessen haben den extremen Flügel»

Parteien, besonders den Nationalsozialisten, große Erfolge
gebracht.

*

Die Jndienkonscrenz gilt als gescheitert, da die MeinnngS»
Verschiedenheiten zwischen Hindus und Mohammedanern»
in nahezu dreimouatiger Verhandlung nicht ausgeglichen
werden konnte«.

Generalmajor Muss wurde zum Landeskommandanten von
Württemberg ernannt.

Die Landtagswahlen in Hessen
Starke Gewinne der radikalen Flügelparteien

TU. Frankfurt a. M., 16. Nov. Das amtliche Wahlbüro
teilt folgendes berichtigtes Gesamtergebnis der Landtags¬
wahl in Hessen mit. /Die Zahl in Klammern hinter Ken
Mandaten bezeichnet die Zahl der letzten Mandate der Par¬
tei nach - er Landtagswahl von 1927.)

Stimmen Mandate
SPD. 168 299 15 )24)
Zentrum 112 449 10 03)
Kommunisten 106 775 10 «6)
Komm. Opposition 14 854 1 «- >
DBP. 18 825 1 <7)
Staatspartet 10 798 - l" )
Radikalöcm. 4 617 — «- )
Chr.Soz .Vd. ' 16 712 1 «- )
Volksr.P . ^ ' 1629 — l3)
Hess.Landv. 26 776 2 <9)
DNVP. 10 857 1 <3)
Soz .Arb.P. 8177 1 1- >
NSDAP. 291189 27 k- j

Der Wahltag ist in den drei hessischen Provinzen i .n all¬
gemeinen ruhig verlausen. Durch das in Len letzten Tagen
ergangene Demonstrationsverbot war Sie Propaganda auf
den Straßen nur schwach. In einzelnen Landkreisen waren
schon bis zur Mittagsstunde mehr als die Hälfte der Wählet
an der Urne. In Darmstadt hatten bis 17 Uhr über 80 v. H.
gewählt. Auch in Oberhessen und Rheinhelsen war es im
allgemeinen ziemlich ruhig. Die Nationalsozialisten warben
mit Flugzeugen, die das Hakenkreuz an den Tragflächen
führten . Im allgemeinen betrug Sie Wahlbeteiligung 80 v. H.

Der Volksentscheidi« Braunschweig mißlunge«.
Der kommunistische Volksentscheid auf Auflösung des

braunschweigischen Landtags hat bei 353 724 Stimmberechtig¬
ten nur 41389 Ja -Stimmen erzielt, während die zur An¬
nahme erforderliche Stimmenzahl 176 363 beträgt. Belm
Volksbegehren am 28. Juni waren 86 079 Stimmen abgcge-
ben worden.

Breilscheid droht
mit Kündigung der Duldungspolitik - er SPD.

TU. Berlin , 16. Nov. In einer Wahlversammlung der
SPD . in Darmstadt erklärte der sozialdemokratische Ncichs-
tagsabgeorünete Breitschetd  nach einer Meldung Ber-
liner Blätter u. a.: Wir müssen in dieser Stunde eine ernste
Mahnung an die Rctchsregierung und an die Länderregie-
rungen richten. Wir fragen, ob sie bereit sind, dem Terror der
NSDAP , ein Ende zu machen, da sonst die Duldungspolitik
der Sozialdemokraten gegenüber der Regierung unmöglich
wäre. Wir erwarten von der Regierung eine alsbaldige Ant¬
wort, ob sie bereit ist, den Kampf gegen den Faschismus mit
allen Mitteln aufzunehmen, oder ob sie sich dem National¬
sozialismus unterwerfen will. In diesem Fall ist die gesamte
Arbeiterschaft bereit, den ihr aufgezwungenen Kampf mit
allen Mitteln durchzuführen. Durch den Beschluß der Kom-
munistischen Partei , dem Terror einzelner Gruppen ein
Ende zu machen, ist ein schweres Hindernis zwischen der So-
zialdemokratie und der Kommunistischen Partei Deutschlands
gefallen. Die Sozialdemokraten in Preußen werden sich ge-
gen ein eventuell beabsichtigtes Verbot der KPD . wendeu.



Deutschlands Recht auf gleiche Sicherheit
— Berlin , 15. Nov . In einer Unterredung mit dem Ber¬

liner Vertreter der »Chicago Tribüne " erklärte Reichswehr-
minister Gröner u. a. : Deutschland hat daS Recht ans die
gleiche Sicherheit und die gleichen Methoden der Abrüstung.
191g ist ihm ausdrücklich zugesichert worden , daß die anderen
Staaten auf dem Wege folgen würden , auf dem Deutschland
durch seine sofortige Abrüstung voranging . Deutschlands
Ziel auf der Abrüstungskonferenz muß es deshalb sein , seine
nationale Sicherheit dadurch wieder zu erlangen , daß die
anderen Staaten nach denselben Methoden abrttsten , die sie
seinerzeit Deutschland auferlegt hatten . Der Reichswehr¬
minister begründete im einzelnen die Unzulänglichkeit und
Ungerechtigkeit des Konventionsentwurfes der Vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz und beantwortete schließlich die
Frage , ob Deutschland eine größere Armee fordern werde,
wenn sich die schwergerüsteten Länder weigern sollten , die
Stärke ihrer Armeen erheblich herunterzusetzen , folgender¬
maßen : Diese Frage würbe voraussetzen , daß die Abrüstungs¬
konferenz scheitert . Was Deutschland in einem solchen Falle
tun würde , kann ich nicht sagen . Meine Meinung ist es , daß
alle Völker der Welt die größten Anstrengungen machen soll¬
ten , Laß die Abrüstungskonferenz nicht scheitert , sondern daß
sie zu einem positiven Erfolg führt.

Zentrumskundgebung für Revision
der Ostgrenze

— Beuthe », 15. Nov . In einer Mitgliederversammlung
-er Beuthener Zentrumspartei sprach der Vorsitzende des
oberschlcsischen Zentrums , Rcichstagsabgeordneter Prälat
Ulttzka.  Er wandte sich nach dem Bericht der »Oberschle¬
sischen Bolkssttmme " dagegen , daß bei den allgemeinen Spar¬
maßnahmen die besonderen Bedürfnisse dieser Grenzgebiete
ihre hohen Aufgaben und ihre Bedeutung übersehen würden.
Wenn die Industrie absterbe , entvölkere sich das Land und
dann sinke der Kulturstand . Mühelos würden die Grenz¬
nachbarn ihre Hand nach Oberschlesien ausstrecken . Zum
Schluß erklärte Prälat Nlitzka:

»Das Ziel der Wiedervereinigung mit den von uns ge¬
trennten Brüdern ist unverrückbar . Wir möchten daher war¬
nen , bei der Behandlung der Revisionsfragen im Osten von
einer Korriborfrage zu sprechen. Für uns gibt es nur eine
Frage : die Frage der Revision - er gesamten
O st grenze,  und dazu gehört Oberschlesien in erster Linie.
Hier ist der offenkundigste Rechtsbruch verübt worden . Das
soll nicht eine Kriegserklärung für die Zukunft an unsere
Nachbarn sein . Es gibt noch andere Faktoren , die das Schick¬
sal von Völkern uirb Staaten entscheiden als die Waffen.
Msi uns kämpfen starke Bundesgenossen : Vernunft und
Recht.

Wachsende Erwerbslosenlasten der Städte
TU . Berlin , 15. Nov . Nach der Mitteilung des Deutschen

Städtetages ist. die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen im
Oktober wiederum stark gestiegen . In den Städten mit mehr
als 25 909 Einwohnern wurden am 39. 19. 1S31 rund 949 999
von den Arbeitsämtern anerkannte Wohlfahrtserwerbslose
gezählt . Das bedeutet gegenüber dem Stande am Ende des
Vormonats mit 883 999 eine Zunahme von 66 909 oder 75
vom Hundert . Den 049 909 anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen sind weitere 17 909 laufend Unterstützte htnznzurech-
nen , deren Anerkennungsverfahren noch schwebt. Die Zahl
der von den Gemeinden zusätzlich unterstützten Empfänger
von Arbeitslosen - und Krtsenunterstützung ist gleichfalls ge¬
stiegen . Sie betrug Ende Oktober rund 134 999 gegen 122 909
am Ende des Vormonats.

Starker Goldabzuq aus Japan
Verläßt Japan de« Goldstandard?

TU . Moskau (über Kowno ) , 15. Nov . Nach Moskauer
Meldungen aus Tokio wirb dort mitgetetlt , baß der an¬

haltende Golbabzug aus Japan durch Amerika iu japa¬
nischen Finanzkrcisen Beunruhigung hervorgcrufen habe.
Es wird befürchtet , daß unter dem Druck der amerikanischen
Goldabführungen Japan gezwungen sein könnte , vom Gold¬
standard abzugehen . Eine der größten Banken in Yokohama
hat bereits am 10. November den Verkauf von Devisen
eingestellt unter der Begründung , daß die Vorräte erschöpft
seien.

Neue Note Japans und Chinas
an den Völkerbund

TU . Genf , 15. Nov . Das Völkerbundssekretariat ver¬
öffentlicht jetzt die japanische Antwort auf das Telegramm
Brianös vom 11. November . Brianb hatte bekanntlich Ja¬
pan und China erneut an ihr Versprechen erinnert , nichts
zu unternehmen , was den Streit verschärfen könne . Japan
weist jetzt darauf hin , daß seine Truppen an der Nonni-
Brücke keine militärischen Handlungen unternehmen , wenn
sie nicht angegriffen würden . Im übrigen seien die chinesi¬
schen Truppen lOmal so stark wie die japanischen . Auch eine
neue chinesische  Note wird veröffentlicht . Es heißt darin,
Japan tue alles , um Tsttstkar zu besetzen und die Verwal¬
tung der nördlichen Provinz in der Mandschurei zu über¬
nehmen . Japan sei seinen Verpflichtungen nicht nachge¬
kommen.

Kleine politische Nachrichten
DaS Volksbegehren für Sachsen zugelassen . Die kommu¬

nistische Partei Sachsens hat die erforderliche Anzahl Unter¬
schriften von Stimmberechtigten für ihren Antrag auf Zu¬
lassung eines Volksbegehrens über die Auflösung des Land¬
tags beigebracht . Das Gesamtmtntsterium hat deshalb die
Zulassung des Volksbegehrens beschlossen und die Eintra¬
gungsfrist auf die Zeit vom 2. bis 15. Dezember 1931 fest¬
gesetzt.

Politische Schlägerei in Griina « . Nach einer in Grünau
bet Chemnitz abgehaltenen nationalsozialistischen Versamm¬
lung kam es zu einem Zusammenstoß mit Kommunisten . Es
entwickelte sich eine große Schlägerei , wobei auch etwa 39
Schüsse abgegeben wurden . Dabet erhielten zwei National¬
sozialisten und drei Kommunisten schwere Verletzungen,
während einige andere leichtere Verletzungen davontrugen.

Neue judenfeindliche Ausschreitungen in Krakau . In Kra¬
kau wiederholten sich die juöenfeindltchen Ausschreitungen
der polnischen Studentenschaft . Nativnalbemokratische Hoch¬
schüler versuchten aus einigen Hörsälen die jüdischen Studen¬
ten gewaltsam zu verdrängen . Es entstand eine heftige Prü¬
gelei , der die Polizei ein Ende bereitete.

Puyi — Kaiser der Mandschurei ? Nach einer Meldung
des Daily Expreß ist der frühere chinesische Kaiser Puyi in
Datren eingetroffen , um von dort nach Muköen weiterzufah¬
ren . In Mukden sollen bereits Vorbereitungen getroffen
worden sein , Puyi zum Kaiser der Mandschurei auszurufen.

Aufstand in Ecuador . Wie aus Guayaquil gemeldet wird,
ist in Ecuador ein Ausstand ausgebrochen Die Aufständi¬
schen haben die Städte Santa Rosa und Pasoje Zarum be¬
setzt. Oberst Alba hat sich zum Diktator ausrufen lasse« .

Aus aller Welt
Zwischenfall beim Frankfurter Rnndfnnk.

Bei der Uebertragung aus einem Frankfurter Kaffee er¬
eignete sich ein Zwischenfall . Mehrere Leute , die sich um das
Mikrophon geschart hatten , riefen plötzlich im Chor in das
Mikrophon : »Wir find Kommunisten ! Für die Armen ! Ge¬
gen die Reichen ! Rotfrontl " Der Sender wurde von dem
Ueberwachungsbeamten sofort abgeschaltet . Einer der Zwi¬
schenrufer konnte festgenommen werden.

Auto vom Personenzug überfahre « .
An einem Bahnübergang bei Enstshetm (Elsaß ) ereignete

sich ein schweres Unglück . Ein Architekt aus Mühlhausen
fuhr mit seinem Wagen in dem Augenblick über den Bahn¬

übergang als ein Personenzug von Kvlmar herankam . Die
Lokomotive durchstieß den Benzintank , das Auto stand sofort
in Flammen . Der Fahrer konnte nur noch als verkohlteLeiche geborgen werden.

Knabe von einer Handgranate in Stücke gerissen.
Ww ans Metz gemeldet wird , hatte sich ein Unteroffizier

als Andenken an seine Dienstzeit eine Handgranate mit nach
Hanse gebracht und das gefährliche Geschoß auf einen Schrank
gelegt . Der 19jährige Bruder des Unteroffiziers fand die
Granate und bearbeitete sie mit einem Hammer . Plötzlich
flog öas ^ Geschoß in die Luft und riß den Knaben buchstäb¬
lich in stücke . Der Kopf wurde vollkommen zerschmettert.
Durch den starken Luftdruck wurde auch die Wohnungsein,
richtung zertrümmert . ^

Verbreche « im Walde bei Honnef.
Ein Verbrechen wurde im Walde bei Honnef (Rheinland)

aufgeöeckt . Ein Mann fand die 26jährige Anna Fischer an
einer Bank mit einem Strick erhängt vor . Die sofort ange-
stellten polizeilichen Ermittelungen haben ergeben , daß es
sich nicht um Selbstmord , sondern um ein Verbrechen han¬delt.

Alte Goldgrub « wieder in Betrieb.
Ans Korbach in Waldeck wird berichtet : Der Goldbergbau,

der im 16. Jahrhundert am Eisenberg seine Blütezeit hatte,
wird in Kürze wieder ausgenommen werden . Jahrelange
Durchforschung des alten Baues und systematische Probeent.
nahmen hatten überraschend gute Ergebnisse gezeitigt . Das
Gold soll in festem Gestein gebunden Vorkommen , so baß sich
die alten Bctriebsbcrichte von 1589 vollauf bestätigten.

In die Starkstromleitung gestürzt.
In Bitterseld waren zwei Monteure an einer Stark¬

stromleitung der I . G . Farben beschäftigt . Plötzlich kam die
Leiter , auf der sie standen , ins Rutschen und sie stürzten in
die darunter hinwegftthrenöe Starkstromleitung der Ueber-
landzcntrale . Ein Monteur blieb in den Drähten hängen
und verkohlte gänzlich , der andere stürzte ab und wurde mit
schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht.

Der Mörder von Elmshorn gesteht.
Der Kaufmann Albert Schmitz , der unter dem Verdacht,

den Handlungsgehilfen Nikolaus Peterscn ermordet zu ha¬
ben , verhaftet wurde , hat ein Geständnis abgelegt . Demnach
hat Schmitz den Petersen angeblich mit seinem Motorrad nach
Hause bringen wollen . Als Petersen im Beiwagen Platz
genommen hatte , hat Schmitz ihn , während der Motor mit
offenem Auspuff lief , von hinten durch den Kopf geschossen.
Schmitz gibt an , die Pistole sei versehentlich lvsgegangen.

Tödlicher Unfall in einem Gefängnis.
Bei der Waffenablieferung der Strafanstaltsbeamten im

Jugendgefängnis Fuhlsbüttel wollte der Werkmeister der
Anstalt einen Revolver entladen . Hierbei ging ein Schuß
los , der den Anstaltswachtmeister Schenck in den Unterleib
traf und ihn tötete.

Schreckensszeneu bei einer Feuersbrnnst in Brüssel.
In einer im Mittelpunkt der Stadt Brüssel gelegenen

dreistöckigen Konditorei brach nachts ein Feuer aus , das mit
großer Schnelligkeit um sich griff . Die Bewohner des Hau¬
ses versuchten , sich über die Dächer und durch die Fenster
zu retten . Bon 3 Frauen , die den Sprung aus dem Fenster
wagten , sind 2 im Krankenhaus gestorben , während die dritte
schwer verletzt darniederliegt . Tags darauf wurde in dem
ausgebrannten Gebäude noch die Leiche eines jungen Man¬
nes gefunden.

Vom Zuge erfaßt.
In Spanien geriet ein mit 9 Personen besetzter Leiter¬

wagen an einem ungeschützten Bahnübergang bet BurgoS
unter die Räder einer Personenzugmaschine und wurde etwa
899 Meter weit mitgeschleift . Dabei wurden 4 Personen
getötet und 5 so schiver verletzt , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Di « Insassen des Wagens befanden sich
auf einem Ausflug und hatten infolge Singens bas Zngsig-
nal überhört.
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»Haben Sie das Mädchen genauer angesehen ?"
»Wie meinen Sie das ?"

« »Sah sie traurig aus ?"
»Das will ich nicht sagen ."
„Haben Sie nicht gehört , was das Fräulein mit Herrn

Saleniyca oder seiner Schwester sprach?^
»Nein . — Nur einen Namen hörte ich einmal ; aber den

habe ich vergessen ."
»Denken Sie nach! Er muß Ihnen doch wieder ein¬

fallen '"
»Ich weiß ihn wahrhaftig nicht mehr ."
»War es Ohlemark ?"

^ »Nein ."
»Klüber ?"
»""ein ."

- »Komitako ?"
»Nein ."
» ^ Isländer ?"
»Nein . Ich glaub «, er endigt « auf ,u'."
»Auf ,u '?? — Warten Sie ? — War es denn vielleichtArnivescu ? "
Dlaszkiewicz schlug erfreut auf den Tisch. »Richtig,

richtig ! Arnivescu war der Name !"
»j 'nd wer hat ihn ausgesprochen ?"
»Das Frciuleiv, " — -
»Sonderbarl"

Ais Professor Klüber morgens gegen acht Uhr das
Frühssückszimmer betrat , war Ruth schon zugegen . Sie be¬
grüßte den Vater niedergeschlagen . »Ich Hab« bis zwölf Uhr
nachts auf dich gewartet , Vater ."

»Warum ? Ich habe dir doch telephonisch gesagt , ichkäme erst später heim ."
»Ich fand kein« Ruhe . — Vater , wo ist Klaus ?" '

Klüber sah überrascht drein . »Ist er noch nicht ba ?"
»Nein . Er ist die ganz « Nacht nicht heimgekommen ."
»Unmöglich !"
»Sein Bett ist unbenützt ."
Kopfschüttelnd schritt der Professor auf und ab. »Das

verstehe , wer will !"
»Wenn man nun Klaus ein Leid angetan hat ?"
»Ich will sehen , ob ich einmal mit Kriminalinspektor

Schubart sprechen kann ." Er verließ sichtlich beunruhigt
das Zimmer . Ruth aber trat ans Fenster und sah sorgen¬
voll rn den sonnigen Frühlingsmorgen hinaus . Sie hatte
Angst . Um wen und vor welcher Gefahr , das konnte sie
selbst nicht in Worten ansdrücken . — Wenn doch Karlheinz
noch da gewesen wärel Aber der war nun auch fort , war
schon weit , weit fort . — Klaus war nicht da . — Hüde war
nicht da . —

Klüber kam wieder herein . »Der Kriminalinrpektor
war am Apparat . Er wird dann später hierher kommen.
— Von Klaus weiß er nichts . — Die Hilde Ohlemark ist
auch noch nicht gefunden worden . Ihre Mutter soll heute
früh auf der Polizeidirektion gewesen sein und die Beamten
schluchzend angefleht haben , nach ihrer Tochter zu forschen;
man hätte ihr gewiß ein Leid angetan . Das ist natürlich
Unsinn !"

Ruth sagt « ernst : »Und wenn es doch so wäre ? Ich
sorge mich um Hilde ."

»Sei versichert : Die hat die Angst fortgetrieben ! Sie
hat eben doch Verrat geübt . Jetzt fürchtet sie die Polizei ."

»Es tut mir weh , wenn du so von Hilde sprichst," er -l
widert « Ruch.

»Die Kriminalpolizei sucht sie jetzt. Der Inspektor hat
sie auch im Verdacht der Beihilfe . Vielleicht war sie nachts
sogar mit hier ?"

»So verdächtigst du das Mädchen , das Klaus liebt ?"
Klüber murrte . »Laß siel Wir haben größere Sorgen.

— Wenn ich nur wüßte , was mit Klaus los ist!"
»Du fürchtest jetzt auch ein Unglück ?"
„Es ist zum Tollwerden !"
Agnes bracht« die Morgenpost herein . Ruth sah sie

rasch durch. Plötzlich rief sie: »Das ist ja Klaus ' Handschrift !"
Klüber fuhr hoch. »Gib her !"
Er riß den Umschlag auf und las laut . »Lieber Daterl

Wenn ich einige Tage nicht heimkomme , so sorgt Euch nicht

um mich. Ich will Hilde Ohlemark finden . Sie begibt sich
in Gefahren , deren Größe sie wohl gar nicht ahnt . Ich muß
mir sogar den Vorwurf machen , daß ich nicht schuldlos bin,
wenn Hilde jetzt in eine schlimme Lage kommt . Was sie un¬
ternommen hat , das geschieht unbedingt aus übergroßem
Pflichtgefühl Dir gegenüber . Wohin ich mich wende , möchte
ich verschweigen . Ich muß unter allen Umständen Hilde sin-
den und sie zu schützen suchen. Mit herzlichem Gruße an
Dich und Ruth , Dein Klaus ."

Zornig lachte Klüber auf . »Sehr hübsch ist das ! Mein
Herr Sohn gibt mir auch noch Rätsel auf ! Es ist nicht ge¬
nug des Tollen , was sich zugetragen Hot! Jetzt begeht Klaus
noch dies« Dummheit ."

Ruth faßte nach dem Umschlag . »Der Brief ist hier in
der Stadt aufgegeben , gestern zwischen zwölf und zwei Uhr
mittags . Wir hätten ihn also schon gestern nachmittag er¬
halten sollen ."

»Deine Feststellung ist nicht gerade interessant . Aendcrt
das vielleicht etwas an der Tatsache ? — Hilde Dhlema
wird von der Polizei gesucht . Und Klaus ? — Ich/ " e
ihm zu , dah er das Mädchen mit seiner Person decken w ,
er wird dafür sorgen , daß die Polizei sie nun bestimmt nicht
findet . Und warum handelt er so? - W- il " das Madel
liebt und weil er selbst weiß , daß sie Schuld
schwinden der Papiere trägt ! — Nett ist Maus arber
tet also jetzt sichtlich der Polizei «ntEN . Durch sein Ein
greifen verschleiert er die Geschehnisse noch mehr - H
Hilde Ohlemark befragt werden können , dann wurde sie doch
schließlich alles zugestanden haben , ^ aer so! »

»Klaus schreibt ja , Hilde handle aus PfUchtgefühl . . .
»Blech ! Das faselt er zusammen ! — Glaubt wohl selbst

»Warst du nicht selbst bisher mit Hilde zufrieden ?"
»Bisher wohl ! Man kann sich eben in einem Men-

schen täuschen !"
.Ick qlanbe an Hilde.
»Natürlich , du glaubst an Hilde ! Di - lleicht bist du dmi

so freundlich und sagst mir , wer außer ihr den Aufbewah¬
rungsort der Papiere gekannt hat !" _ tm^ iber

»Hast du nicht doch einmal zu irgend jemand darüber
gesprochen. Vater?" ^ . tSortsebun»
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Sprengstoffdiebstahl im Westerwald
TU . Hachenburg (im Westerwald », 15. Nvv . J » der Don¬

nerstag,lacht wurde in das oberhalb des Ortes Büdingen
im Steinbruch der Linzer Basalt AG . gelegene Spreng , o,f-
magazin ein Einbruch verübt und insgesamt 1,5 Zentner
Dynamit gestohlen. Da die schwere Klientur , mit der das
Magazin gesichert war . aus dem Mauerwerk gebrochen war,
muffen mehrere Täter dem Diebstahl ausgefuhr ) >
Im Verlauf der bisherigen umfangreichen polizeilichen Er¬
mittlungen wurde eine Verhaftung vorgenommen.

Politische Kurzmeldungen
Auf der Konferenz der Innenminister , die am kommen¬

den Dienstag unter dem Vorsitz Gröners in Berlin statt¬
finden soll, wird die gesamte innerpolitische Lage erörtert
werden . Besonders eingehend dürfte das bedrohliche An¬
wachsen der Terrorakte in der letzten Zeit und die kommuni¬
stischen Zerschungsbestrebungen in der Reichswehr zur Be¬
handlung kommen . - Der preußische Innenminister Seve¬
rin « hat sich einem holländischen Pressevertreter gegenüber
sehr zuversichtlich über den kommenden Winter ausgespro¬
chen. Er glaubt , daß die nächsten Monate ohne größere Er¬
schütterungen überstanden werden können . — Der Hauptaus-
schnß des Preußischen Landtages lehnte den Antrag der
Staatspartei gegen die Antragsteller und die Sozialdemo¬
kraten ab, der eine Abänderung der mit dem Hohenzollern-
haufe und den preußischen Standesherren abgeschloffenen
Verträge und eine Herabsetzung der Abfindungen verlangte.
Ein Regterungsvertreter hatte erklärt , daß eine Aenderung
der Verträge nur durch ein verfassungsändcrndes Neichs-
gesetz möglich fei. — Unter der Ueberfchrift „Schluß mit den
Skandalprozessen " fordern die „Münchener Neuesten Nach¬
richten " eine Beseitigung der gegenwärtigen Skandalpro¬
zesse. Wenn heute die Neichsregiernug ein wirtschaftliches
Stairdrecht verkünde , so würde ihr eine Welle des Vertrau¬
ens entgegenslnten . Es gäbe ein Nvtwehrrecht des Staates.
Jeder neue Tag der gegenwärtigen Skandalprozcsse unter¬
grabe das Vertrauen zum Staat , weil es ihn hilflos zeigt
gegenüber der schlimmsten Tat des Wirtschaftsverbrechens.
— Rußland , die Türkei , die Tschechoslowakei und Argenti¬
nien haben gegen die deutschen Präferenzzölle mit Ungarn
und Rumänien Einspruch erhoben.

Württembergischer Landtag
Im Landtag wurde nach kurzer Aussprache beschlossen, den

Jnitiativgesetzentwurf mehrerer Parteien zur Aenderung
der württembergischen Gemeinücordnung an den Verwal-
tungs - und Wirtschaftsausschuß zu überweisen . Bei der dann
fortgesetzten Beratung des Ausführungsgesetzes zum Bür¬
gerlichen Gesetzbuch knüpfte sich an Artikel 301, der die Auf¬
hebung zahlreicher früherer Gesetze vorsieht , eine längere De¬
batte in Verbindung mit einem Antrag der Abgeordneten
Fischer (Dem .), Hcymann <Soz .» und Körner <BB .), wonach
Prejseverachen und Presseverbrechen im engeren Sinne wie
seither unter die Zuständigkeit der Schwurgerichte fallen sol¬
len . Der Abgeordnete Fischer (Dem .) begründete den An¬
trag und verlangte im Namen der Arbeitsgemeinschaft L. r
württembergischen Presse die Beibehaltung des jetzigen Zu¬
standes , um dadurch der Presse eine Sicherung ihrer Betätl-
giingsmöglichkeit zu verschaffen. Justizminister Dr . Beyerle
warnte vor einer Ueberschätzung der Tragweite der bisheri¬
gen Regelung . Der Entwurf wolle eine alte württember-
gische Eigentümlichkeit beseitigen . Vor das Schwurgericht
gehörten heute nur noch die allcrschwcrsten Verbrechen und
da sei es nicht zu verantworten , selbst kleine , ja fahrlässige
Pressedelikte vor das Schwurgericht zu bringen . Man sollte
sich darin einigen , die politischen Pressebelikte vor das Schöf¬
fengericht zu bringen , wo das Laienelement ebenso wie beim
Schwurgericht überwiege . Die hohe Bedeutung der Presse
werde von der Juristcnschaft durchaus anerkannt . Der Ab¬
geordnete Heymann lSoz .» erklärte , daß die Presse den
Schutz der SchwurgerichtSzuständigkcit als außerordentlich
wertvoll anerkenne . Der Abgeordnete Bock lZtr .) wandte
sich gegen den Antrag Fischer . Vor die Schwurgerichte ge¬
hörten jetzt nur noch Sie großen Kapitalverbrecher und er
wundere sich, baß die Presse in diese Gesellschaft wolle. Der
Abgeordnete Körner (BB .) teilte mit , daß ein Teil seiner
Partei dem Antrag Fischer zustimmen werde . Man müsse
die Wünsche der Presse in dieser Frage berücksichtigen. Nach
weiteren Ausführungen der Abgeordneten Dr . Burger
lDVP .», Liebig (CVD .» und Mergenthaler lNS .» von denen
sich die beiden letzteren gegen den Antrag Fischer wandten,
wurde dieser mit großer Mehrheit angenommen . Es bleibt
also bei der Zuständigkeit der Schwurgerichte für Presse¬
delikte . Hierauf wurde die zweite Beratung des Ausfllh-
rungsgesetzes , das am 1. April 1632 in Kraft treten soll, be¬
endigt . Später findet noch eine dritte Lesung statt. In der
nächsten Sitzung des Landtags am Mittwoch werden noch¬
mals der Jnitiativgesetzentwurf betr . Aenderung der würt¬
tembergischen Gemeindeordnung sowie Anträge und Ein¬
gaben beraten.

Aus Württemberg
Südd . Handwerkskammerkonferen, zur Wirtschafts-, Fi «a

Steuer - und Sozialpolitik
Die Süddeutsche Handwerkskammerkonferenz , welche

Zusammenschluß sämtlicher süddeutschen Handwerkskamm
darstellt , hat sich in ihrer vor kurzem in Würzburg stattgef
denen Sitzung mit der gesamten Wirtschafts -, Final
Steuer - und Sozialpolitik befaßt und dabei übereinstimm
testgestellt, daß der gegenwärtige wirtschaftliche Tiefstand
Deutschland hauptsächlich auf die bisherigen , die Ha
wer s - und Mittelstandswirtschaft schädigenden Maßnahn
der Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches zuriickzuf
ren ist. Wenn die deutsche Wirtschaft gesunden soll, so n
m Zukunft die gesamte Politik des Reiches , der Länder r
Gemeinden gesinnungsmäßig in ganz anderer Weise wie b
her den Bedürfnissen und Verhältnissen des gewerblicl
Mittelstandes Rechnung tragen.

In der Aussprache über Wirtschastsprogramm und Wirt¬
schaftsbeirat der ReichSregieruug war die Südd . Haudiverks-
kammerkvnfcrenz von der bedrückenden Sorge beherrscht , daß
das von der Rcichsrcgierung mit der Einsetzung des Wirt¬
schaftsbeirates verfolgte Ziel nicht erreicht werden würde.
In der Frage des Wohnungs - und Siedlungsivesens be¬
kannte sich die Konferenz zu einer einhelligen Ablehnung der
von der Rcichsrcgierung in der 3. Notverordnung vorgesehe¬
nen Maßnahmen , vor allem derjenigen , die sich aus die vor¬
städtische Randsiedlung von Erwerbslosen beziehen . DaS
Handwerk sieht hierin nicht nur keine irgendwie fühlbare
Entlastung des Arbeitsmarktes , sondern geradezu eine Ver¬
geudung von Stenermitteln , die zudem eine unmittelbare
Förderung der Schwarz - und Pfuscharbeit zur Folge haben
muß und welche die Grundlagen des steuerzahlenden Hand¬
werks noch mehr untergraben.

Hinsichtlich des Gewerbesteuerrahmengesetzes weiden die
Ländcrregierungcn ersucht, beim Reichsfinanzministerium
mit Bezug auf die Notverordnung vom 1. Dezember 1636
eine Hinausschiebung des Tcrmines bis auf weiteres , ins¬
besondere für die Anwendung der Bestimmungen des Ge-
werbesteuerrahmengcsctzcs , zu beantragen . Ferner wird drin¬
gend gewünscht, baß den Ländern die Möglichkeit gegeben
werde , eine Filialgeiverbesteuer einzuführen , sei cs nun , daß
die Rechtsgrundlage hierfür im Wege einer Notverordnung
oder durch Aenderung der Notverordnung vom 1. Dezember
1630 bezüglich der Gewerbesteuer geschaffen werde.

Tic Arbeitsmarktlage in Sndwcstdeutschland
In der zweiten Hälfte des Oktober hat , wie das Laudes-

arbcitsamt Südwestdcutschland berichtet , der Gcsamtandrang
von Arbeitslosen erheblich nachgelassen. Die Gesamtzahl der
bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeitsuchenden betrug
am 81. Oktober 248 939,' davon waren 237 348 arbeitslos . Die
Verteilung der Arbeitslosen aus die Unterstütziiilgseinrich-
tungen hat sich weiter zu Lasten der K r i s e n f ü r s o r g e
verschoben. Die Zunahme der Belastung der Arbeitslosen¬
versicherung betrug , nach dem Abgang von 10 394 Unter¬
stützten in der ersten Monatshälfte , in der zweiten Oktober¬
hälfte zwar wieder 4434 Personen : in der Krisenfürsorge
aber sind vom 1. bis 15. Oktober 4682 und in der Berichts¬
zeit 6444 Personen dazngekommcn . Gegen Ende September
ds . Js . hat sich alw die Belastung der Arbeitslosenversiche¬
rung um 5940 HaupluntcrstlL -.ungsempsänger vermindert
und die Inanspruchnahme der Krisenfürsorge um 11126 ver¬
mehrt . Im Vergleich zum 31. Oktober des Vorjahres fallen
der Arbeitslosenversicherung 16 034 Unterstützte weniger zur
Last, der Kriscnfürsorge aber 40 976 mehr . Der Stand an
unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der Ar¬
beitsämter am 3l . Oktober 1631 folgender : In der versichc-
rungsmäßigen Arbeitslosenversicherung 71853 Personen
(56 679 Männer , 15174 Frauen »,' in der Krisenunterstühung
62 546 Personen <53 556 Männer , 8960 Frauen ». Die Gesamt¬
zahl der Unterstützten stieg um 10 898 Personen oder um 8,8
Prozent von 123 501 Personen <102 035 Männer , 21466
Frauen » auf 134 399 Personen <110 235 Männer , 21164
Frauen »,' davon kamen auf Württemberg 56 039 gegen 51767
und auf Baden 78 360 gegen 71734 am 15. Oktober 1931. Im
Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Süöwestdeutschlanö
kamen am 31. Oktober 1931 auf 1000 Einwohner 26,7 Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
und Krisenfürsorge gegen 21,8 zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Aus den Parteien
Oeffentl . Versammlung der SPD . Calw

Der Landesvorsitzenbe der Sozialdemokratischen Partei
Württemberg , Reichstagsabg . Noßmann,  sprach letzten
Samstag im Weitzschen Saal vor einer großen Hörerschaft
über die gegenwärtige Krisenlage . „Gegen die Sozialreaktio¬
näre und Jnflationstreiber von Harzburg " lautete bas
Thema seines Vortrages , in dem er sich mit den Ursachen der
Weltwirtschaftskrise , der „nattonalistsch -faschistischen" Bewe¬
gung und ihren Zielen , der Haltung der SPD . gegenüber
dem Kabinett Brüning seit den letzten Neichstagswahlen und
dem soz. Kampf um eine neue Wirtschaftsform befaßte . In
der Weltwirtschaftskrise sah der Vortragende die ungeheure
Fernwirkung des Krieges , für Deutschland , verschärft durch
Reparationen und andere Folgen der Niederlage . Die deut¬
sche Krise hat sich nach Meinung des Redners durch eine un¬
sinnige Nationalisierung , also durch Schuld der Kapitalisten,
zu ihren heutigen furchtbaren Ausmaßen gesteigert , wie er
überhaupt die Krisenschuldigen in den Reihen der nationali¬
stisch-kapitalistischen Front sucht, deren Führer die auf dem
vorbereiteten Boden verschärfter Not irregeleiteten Massen
zu benutzen beabsichtigten , um ihre reaktionäre Herrschaft
aufzurichtcn . An dem heutigen Elend , so führte Herr Noß¬
mann aus , ' ei nicht das politische, sondern das kapitalistische
System schuld. Die Form der desorganisierten Wirtschaft
müsse von einem neuen Wirtschaftssystem abgelöst werden,
welches die Entwicklung zu einer wirtschaftlich und kulturell
höheren Einheit gewährleiste . Infolge der nationalistisch¬
faschistischen Bewegung , dem Bündnis des Kapitalismus mit
dem Nationalsozialismus , befinde sich gegenwärtig Deutsch¬
land in dem Zustand eines latenten Bürgerkrieges . Diese
Front bestehe aus zwei Gruppen , die der Fürsten , Großpen¬
sionäre und Kapitalisten und jener des entwurzelten , prole-
taristerten Bürgertums . Elftere wollten ihre Vermögen und
Pensionen vor Zugriffen des Volkes retten , letzteres lebe in
dem Irrglauben , durch einen Systemwechsel den Glanz des
alten Reiches mit seinen Klassenvorrechten wieder herbeifüh¬
ren zu können . Hinter der Front aber stehe der geldmächtige,
aus Selbsterhaltungstrieb demokratiefeindliche Großkapita¬
lismus . Sein Endziel sei die Vernichtung des republikani¬
schen Systems der Gleichberechtigung und die Beseitigung der
sozialen Rechte und Errungenschaften . Der Redner übte bann
scharfe Kritik an den Kampfesmethoden der nationalsoziali¬
stischen Bewegung , die den Geist der politischen Verbrechen
und Torheiten des alten Systems übernommen habe. Anstatt
eine Panikstimmung im Volke zu vermeiden und das Ver¬
trauen des Auslandes in die Wirtschaftskraft Deutschlands
zu stärken , habe die politische und wirtschaftliche Führung
völlig versagt. Das reiche Erbe des aus der Politik Strese-

manns gewonnenen Vertrauens sei durch den Unverstand
weitester bürgerlicher Kreise , denen die Verdrängung der
Sozialdemokratie aus der verantwortlichen Arbeit und die
Unterstützung des Nationalsozialismus wichtiger gewesen,
restlos verloren gegangen . Ein Deutschland , das in Gefahr
sei, Beute des Faschismus zu werden , könne niemals das
Vertrauen des Auslandes erhalten . Die Politik der SPD.
nach den Reichstagswahlen sei schwierig und entsagungsvoll
gewesen. Es galt die politische Demokratie aufrechtzuerhalten
und als letzte Karte des Parlamentarismus das Kabinett
Brüning zu stützen. Die Taktik habe sich auf die Fernhaltung
der reaktionären Gier von der Regierung und die Verhütung
einer sozialreaktionärcn Machtdiktatur konzentriert . Die
Notvcrordnungspolitik sei durch die Zusammensetzung des
arbeitsunfähigen Reichstags und die Krisenmacherei der ex¬
tremen Parteien bedingt . Die in ihr zutage getretene reak¬
tionäre Richtung werde ebenso wie die ganze Wirtschaftspoli¬
tik Brünings , die eine Politik des veralteten FrühkapitaliS-
mus sei, von der SPD . mißbilligt . Mehr denn je beruhe
heute die Ertragfähigkeit der Wirtschaft auf der Erhaltung
der Kaufkraft der Massen . Die SPD . könne als Minderheit
nur die Fehlerhaftigkeit des Systems auszcigen , sie zu be-
seitigen stehe nicht in ihrer Macht . Der Redner wandte sich
dann der Reparationspolittk zu und verurteilte hier die
„sinnlose Bankrottpolitik " der Rechten . Nicht durch Drohun¬
gen und Aufmärsche , sondern durch Schaffung der notwendi¬
gen Voraussetzungen werde man zu einer Streichung der
Tribute und zu neuer Kreditwürdigkeit kommen . Der Svck-
takcl der Nationalen Opposition trage Schuld an der Ver¬
längerung des deutschen Elends und erschwere den Weg aus
der nur international zu lösenden Krise . Die Harzburgcr
Tagung habe den Willen der nationalistisch -kapitalistischen
Front zur rücksichtslosen Wiederherstellung der kapitalisti¬
schen Macht klar enthüllt . Hitler habe hier Arm in Arm mit
Hugcnbcrg , dem Vertreter des Großkapitalismus , Fürsten»
Vörsenjuden und Großpensionären eine heuchlerische Heils¬
botschaft an das deutsche Volk erlassen , und trotz allen Ab-
leugncns seien inflatorische Pläne zur Entschuldung der Kapi¬
talisten erwogen worden . Bislang sei es der SPD . gelun¬
gen, trotz der Steigbügelhalterdienste der KPD ., die besser
daran täte , sich in die Republik einzufügen , die reaktionäre
Kombination von der Macht fcrnznhalten . Der Kampf werde
fortgeführt . Der Vortragende kündigte soziale Forderungen
der SPD . im Reichstag zur Erleichterung der Lage der Er¬
werbstätigen an und forderte Geld - und Kreditkontrolle
durch die Allgemeinheit . Von entscheidender Bedeutung werde
das Schicksal der deutschen Wirtschaft , nicht des Kapitalismus
sein. In diesem Zusammenhang entwickelte der Redner das
sozialistische Streben nach einer neuen , höheren , weltumspan¬
nenden Wirtschaftsform , verbunden mit der Befreiung der
Völker von allen unproduktiven Ausgaben , wie Reparatio¬
nen , Kriegsschulden und Rüstungen , der „wirklichen Schuld¬
knechtschaft" der Welt . Er forderte hiezu die Beseitigung der
internationalen Grenzschranken , eine deutsch - französische
Verständigung und die Eingliederung der Sowjet -Union in
das demokratische Staatensystem Europas und schloß mit der
Bestätigung des Glaubens an die welterlösende , eine neue
brüderliche Einheit der Menschheit anstrebcnde Mission des
demokratisch-sozialistischen Gedanken . Starker Beifall dankte
dem Vortragenden . Eine sich anschließende Aussprache , in
welcher Vertreter der NSDAP , und der KPD . zu Wort ka¬
men , bot dann noch Gelegenheit , strittige Meinungen zum
Austrag zu bringen.

Aus Stadt und Land
Calw , 16 . November 1931.

Einbrecher gefaßt.
In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde bei Säge-

werkvbcsitzcr Wagner in Ernstmühl ein Einbruchsdiebstahl
verübt . Dem Täter , welcher durch bas Abortfenster ein-
brang , fielen etwa 30 Rm . in bar sowie für 25 Nm . Brief¬
marken in die Hände . Er durchwühlte in 2 Zimmern sämt¬
liche Schubladen . Beim Weggehen machte er die beiden
Autos der Gebrüder Wagner uufahrvar , indem er an einem
die Batterie einschaltete und am andern den Schlüssel ab¬
zog und mitnahm , um bei einem etwaigen Entöecktwerden
eine Verfolgung zu verhindern . Die Polizei sowie Land¬
jägermannschaft nahmen sich alsbald um die Sache an , so
daß der Täter noch am gleichen Tag in Pforzheim dingfest
gemacht werden konnte . Es handelt sich um den gleichen
Täter , welcher eine Woche zuvor in Bad Liebenzcll z:rei
Einbrüche ausführte und dabei einen Revolver samt Muni¬
tion erbeutete.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk.
Das Arbeitsamt Nagold  berichtet : Vom 1. bis 31. Ok¬

tober ist die Zahl der Arbeitslosen um 358 auf 1466 angestie-
gcn. Davon waren 888 männliche und 85 weibliche Per¬
sonen Arbeitslosenunterstützungsempfänger , 320 männliche
und 73 weibliche Krisenunterstützungsempfänger . Die Stet-
gerung hat sich tn normalem Nahmen gehalten . Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist die Zahl noch immer in scharfem Ge¬
gensatz zu anderen Arbeitsämtern um 21,5 Prozent geringer.

Die Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen Neben¬
stellen wie folgt : Nagold 279 männliche , 44 weibliche, zusam¬
men 323, Calw  291 männliche , 67 weibliche, zusammen 358,
Freubenstadt 327 männliche , 13 weibliche, zusammen 310, Hcr-
renberg 201 männliche , 117 weibliche, zusammen 318, Horb
110 männliche , 17 weibliche, zusammen 127.

Im einzelnen ist zu bemerken , daß in der Landwirtschaft
die Beschäftigung weiter zurückgegangen ist, ebenso, und zwar
tn weiterem Uinfange , in der Forstwirtschaft . Die Beschüf-
tigungslage in der Industrie der Steine und Erden hat sich
weiter verschlechtert. In der metallverarbeitenden und Ma-
schinen-Jndustrie steht einer Reihe von Entlassungen eine
bessere Beschäftigung der arbeitslosen Gold - und Silberar-
better gegenüber . Während die Sägewerke weitere Arbeits¬
kräfte entlassen haben , konnten in der Möbelindustrie wie¬
der jüngere Schreiner und Polierer eingestellt werden . Im
Baugewerbe hat sich die Zahl der Arbeitslosen erheblich ge¬
steigert . Arbeitsuchende waren 3416 vorhanden . Bei Maß-
nahmen der wertschaffenben Arbeitslosenfürsorge wurden 153
Notstandsarbeiter beschäftigt.



Lichtspiele Bad . Hof
Auf vielseitigen Wunsch wird in den Bad . Hof-Lichtspielen

heute abend nochmals der große Bergsteigersilm „Die weiße
Hölle von Piz Paltt " vorgeflihrt . (Näheres im Anzeigenteil .)

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Schivachcm Hochdruck im Osten steht eine Depression im

Nordwesten gegenüber . Für Dienstag und Mittwoch ist viel¬
fach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Neuenbürg , 15. Nov . Die Verhandlungen zur Aufstel¬
lung eines gemeinsamen Wahlzettels innerhalb der bürger¬
lichen Parteien und Wirtschaftsgrnppen zur GemeinderatS-
wahl am 8. Dezember haben in den letzten Tagen zu einer
Einigung geführt . Es darf dies als ein Zeichen enger Ge¬
schlossenheit fcstgestellt werden . Wie man hört , bringt die
NSDAP , einen eigenen Wahlzettel , geht jedoch mit ziem¬
licher Sicherheit eine Listenverbindung mit dem bürgerlichen
Wahlvorschlag ein . Die Sozialdemokratie und die Kommu¬
nisten stellen einen gemeinsamen Wahlvorschlag auf.

Herrenberg , IS. Nov . Gestern verließen 81 Fertenkinder
unsere Gäugcmeinden , um in ihre Heimat Herrtngen bei
Hamm in Westfalen zurückzukehren . Seit dem 1. Juni wa¬
ren die meist im schulpflichtigen Alter stehenden 58 Mädchen
und 27 Knaben in einer Reihe von Gemeinden des Gäues
nntergebracht und Familien anvertraut.

SCB . Stuttgart , 15. Nov . Neben dem Gefallenendenkmal
im Vorhof der Reichsbahndirektion Stuttgart wurde den
über 3000 im Weltkrieg Gefallenen der württembergischen
Feldeisenbahntruppen auch im Ehrenhain für die Toten der
württembergischen Armee auf dem WaldfrieLhof ein Gedenk¬
stein — der vorletzte an dieser geweihten Stätte — errich¬
tet , der am Sonntag vormittag unter großer Beteiligung
feierlich enthüllt wurde.

wp. Stuttgart , 15. Nov . Generalmajor Muff , Jnfanterie-
führer V, wird mit Wirkung vom 1. Dezember 1831 zum
Landeskommandanten in Württemberg ernannt.

SCB . Schwenningen , 15. Nov . Wie vom Polizeiamt mit¬
geteilt wird , marschierten abends etwa 60—70 Nationalsozia¬
listen die Römerstraße hinaus in Richtung Deißlingen . Sie

machten aus einer Wiese im Gewand „Unter Rinelen " Halt
und führten dort einzelne Marschbewegungen aus . Die Po¬
lizei hat von dieser Hebung Kenntnis erhalten und schickte
einige ihrer Leute auf den Platz . Da in Württemberg sämt¬
liche Ansammlungen unter freiem Himmel nach wie vor ver¬
boten sind, war die Polizei gezwungen , einzuschreiten . Die
Nationalsozialisten wurden sämtlich zwecks Feststellung ihrer
Personalien auf die Polizeiwache mitgenommen.

SCB . Neckargartach , O.-A. Heilbronn , 15. Nov . Ein drei
Jahre alter Knabe stürzte bei der Bootlandestelle an - er
Leinbachspitze in den dort 2,2V Meter tiesen Neckar. Sein
sechs Jahr « altes Schwesterchen versuchte das Brüderchen zu
retten und stürzte dabei selbst ins Master . Ein vier Jahre
altes Kind holte daraufhin seinen in - er Nähe arbeitenden
Vater Hermann Unserer , der rasch entschlossen mit den Klei¬
dern in den Neckar sprang und beide Kinder vom Tode - es
Ertrinkens rettete.

Fuhbast -Berbandsspiele a« Sonntag.
F .-C. Altburg —F .-C. Althengstett 4 : 1.
F .-C. Unterreichenbach —F .-V. Stammhetm 6 : 2.
F .-V . Calw 2.—Sp .-B . Teinach -Zavelstein 4 : 1.

Geld- Volks- und Landwirtschaft
Die Biehseuchenumlage

Turnen und Spott
Unterer -Schwarzwald -Nagold -Turnga ».

Vollzählig waren die vorgeschrittenen Geräteturner dek
Oberen Bezirks am Sonntag in Nagold  versammelt , um
sich gegenseitig zur weiteren Vorwärtsentwickelung Anregung
zu geben . Daß diese Einrichtung einem Bedürfnis entsprach,
zeigte sowohl der praktische als auch der theoretische Teil der
Arbeit . Die Gauleitung legt besonderen Wert darauf , daß
neben dem Bolksturnen und Spielen die Schule des Geräte¬
turnens in den Vordergrund der Vereinsarbeit geschoben
wird und fortlaufend die notwendigen Lehrkräfte herangezo¬
gen werden . Auch muß heute schon vorbereitende Arbeit für
das kommende Deutsche Turnfest 1S33 in Stuttgart geleistet
werden , daß aus dem hochgestellten Wettkampf möglichst viel
Sieger für den Gau hervorgehen . Es ist weiter geplant,
auch die leistungsfähigen Bolksturner zusammenzufasten , da
an dieselben heute gewaltige Anforderungen gestellt werden.
Unermüdliche Hebung und streng solide Lebensweise sind
Voraussetzung.

Handball vom Sonntag.
T .-V. Calw 1.—T .-B . Nagold 1. 1 : 2.
T .-V. Calw Ing .—T .-V. Nagold Jug . 3 : 4.

, Anhörung des Verwaltungsausschusses der Zentral-
käste der Viehbesitzer hat das Innenministerium die Beiträge
zur Biehseuchenumlage für das Jahr 1032 wie folgt festqe-

mc ^ alte und ältere Pferd lausgenom¬men Pferde kleiner Rasten ) und für jedes Maultier 3
b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd lFohten ) 1 c) für
jedes einer kleinen Raffe ungehörige Pferde lunter '140 cm.
Stockmaß ), für jeden Esel und Maulesel 1 .6 , b) für jedes
3 Monate alte und ältere Stück Rindvieh 4V Psg ., e) für jedes
unter 3 Monate alte Kalb 10 Psg . Für Ziegen und Bienen-
Völker wird kein Beitrag erhoben . Infolge des günstigen
Standes der Ninderseuchen war es möglich, die Umlage für
Rinder von SV auf 40 Pfg . und für Kälber unter 3 Monaten
von 15 auf 10 Pfg . herabzusetzen.
L. C. Stuttgarter Obst- « nü Gemüsemarkt vom 14. November.

Tafeläpfel 5—15, Taselbirnen ' 5—2v. Quitten S—13. Wal¬
nüsse 25—30, Kartoffeln 4—5, Kopfsalat 5—io. Endiviensalat
5—10, Wirsing 5—8, Filderkraut 3—4, Weißkraut 3—4, Not¬
kraut 5—8, Blumenkohl 30—50, Rosenkohl 1v—2V. 1 Pfund 20
bis 26, rote Rüben 7—8, gelbe Rüben 5—8, Karotten 6—lv,
Zwiebeln 6- 8, Gurken 20—80, Rettiche 3—6, Monatsrettiche
7—8, Sellerie 8—20, Tomaten 25—10, Schwarzwurzeln 30 bis
35, Spinat 10—15, Kohlraben 4—6.

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffelmarkt auf dem Leonharösplatz . Zufuhr : 60 Ztr .,

Preis 4—4,50 — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr : 800 Ztr ., Preis 2,80- 3 .6 . — Filderkrautmarkt auf
dem Leonhardsplatz . Zufuhr : 20 Ztr ., Preis 3,50- 4 für
1 Ztr.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den VSrsen- undGrobhandettpreisen zemefsen werden, da für iene noch die io«, wirtschaftlichenBer*lebrSkost-n in Zuschlaa kommen Die Gckriftita.

Deutschuationale Dolkspartei, Ortsgruppe Calw
Wir laden unsere Mitglieder aus Montag , den
18. Nov., abend» 8 Uhr ins Rößle zu einer
Mitgliederversammlung em.
Tagesordnung : Eemeinderatswahlen . Wir bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Deutschuationale Dolkspartei »Ortsgr. Calw
2 . A. Hatte.

Gaben
für den Weihnachtsbaum de» Stuttgarter

Evangelischen Sonntagsblatte»
nimmt geme entgegen Emma Bauer , Badstratze 4.

Unsere iiebr Mutter und Großmutter

Todes-Anzeige

Frau Mina Jung
ged. Schuster

ist im 74. Lebensjahre nach langem Leiden
helmgegangen.

Die liebe Entschlafene wird ihrem
Wunsche entsprechend in Winterbach
zur letzten Ruhe bestattet.

Otto Jung und Familie
Ealw , den 18. November 1931.

Stammheim
Die Wahl von 6 Mitgliedern des

Gefamt-Gemeinderats
ist aus Sonntag , den 8. Dezember 1831 , von vor¬
mittags '/,18 Uhr bi» nachmittag» S Uhr festgesetzt.

Zur Einreichung von Wahloorschlägen bis spätesten«
Montag , den 23. November 1S3l, abends 7 Uhr wird
ausgesordert.

Alles Nähere ist aus den Anschlägen am Rathaus und
den Anschlagsäulen tn Etammheim , sowie aus den An¬
schlägen in Bhf . Bad Teinach <Sasthof Moersch), Baum¬
wollspinnerei Calw in Kentheim, Oeliinderlr u. Hof Dicke
ersichtlich.

Den 14. November 1S3I.
Der Borfitzend« des Wahlvorstand» :

Bürgermeister Dtrr.

Zavetstein.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens¬
tag, den 17. ds. Mt».,
vorm. 8 Ahr gegen bare

Verkaufe
Neil. WM««lkW

28 ML. »««
1 brrrit » noch neuerNim»«««».
l MMler Be«

ml Bettlade.
EhaiseloiWk

«m 28 ML.
kaust man hier am Platz.
Bestellung nimmt an

Sr . tzennesarth
PolstermSdellage«

Neuweiler.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Diens¬
tag, de» 17. d». Mts .»
nachm. 2 Uh« gegen bare
Bezahlung:

i Herrenfahrrad gut
erhalten.

Zusammenkunft b. Rathau»
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Salm.

Bezahlung:
INähmaschine Phönix.1Sofa pliisch.

Zusammenkunft b. Rathaus
Der Verkauf findet

voraussichtlichbest, statt.
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lakn».

2-3-Zimmer-
Wohnung

z« vermiete«.
Bon wem, sagt die <Se-

schästsstellr dieses Blatte ».

Brennesiel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarbodr«
Flasche Mk . 1.50 bet

N. Otto Vtrsgo» , O»l»r

Altburg, den 12.November 1831.

Danksagung Denken Sie
an die Kinder!

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme, dir wie während der langen
Krankheit und dem Hinscheiden meiner lieben,
treubesorgten Gattin , unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Barbara Reule
geb. Rentfchler

ersohren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonder» danken wir dem Herrn Pfarrer
Dterlamm für seine trostreichen Worte am
Grabe, der Schwester Johanna für di« liebe¬
volle Pflege, dem Musik-Verein Altburg, dem
Iugendbund , den Herren Ehrenträgern , für
di« vielen Kranz- und Blumensprnden, sowie
für di» zahlreiche Begleitung von nah und
fern zur tetztrn Ruhestätte.
Im Namen der lrauerndr « Hinterbliebene«:

Martin Reule . Schneidermeister.

Weihnachten ist daS Fest
der Kinder . Scho « jetzt
werden die Wunsch-Zettel
zusammengestellt . Bringen
Sie sich de« Mütter » recht¬
zeitig in Erinnerung . Wer¬
den Sie durch die Anzeige
im „Ealwer Tagblatt - .

AHli bifligjisff UMH
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ttanz Wickel
iianna Lcliiirle

Verlobte
kästto Kreta

8»a Lento / LtOtksrlo»
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sistto ? reto/S,lv

Oktober 1831

Schaufenster-Reklame allein tnt es nicht1

ucnnkiklk eao.-iiiik.ein«
/iuk vielseitige» VVunsck kommt

8 Mu¬
tter xrökte kergsteigerfilm

aocdmsls rur ^ uttiikruag

LrmLüigle Preis «: 80 ^ . 80 ^ "'" ' ^ ^
äugeacklicke baden Zutritt

WM
Mide-MiM

1000 fach bewährt

ftk KW
dir, « oft rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

in de» Apotheken.

Vorzügliches

Piano
von Stuttgarter Plano-
fabrik, wie neu, besonderer
Umstände halber

sehr günstig
zu verkaufen.

Ansr. unter S . S . Rr . 287
an die Gesch.-6t . ds. Bl.
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